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Praxis-Tipp 2 / 2007 
 

aktualisiert Januar 2009 
 

Korrosionsschutz von Verbindungsmitteln bei der 
Befestigung von Dach- oder Konterlatten 

 
Allgemeines 
Unter Korrosion versteht man gemeinhin die Oxidation von Me-
tallen durch Umgebungseinflüsse. Der Verlauf der Korrosion 
hängt einerseits von den Eigenschaften der betreffenden Metalle 
ab, andererseits von der Art des Mediums, mit dem das Metall in 
Kontakt steht. Eine wesentliche Rolle spielt für die Korrosion 
Feuchtigkeit. 
Der einfachste Fall von Korrosion ist die Reaktion der Metall-
oberfläche mit aggressiv wirkenden Substanzen aus der Umge-
bung, also die Reaktion unedler Metalle mit Luftverunreinigungen 
wie z.B. Schwefeldioxid, das mit Luftfeuchtigkeit zu schwefliger 
Säure und infolge Oxidation durch Luftsauerstoff zu Schwefel-
säure reagiert. In industriellen Produktionsanlagen können auch andere Luftverunreini-
gungen wie Chlor oder Säuredämpfe auftreten, die mit vielen Metallen direkt reagieren. 
 
Metalle korrodieren also durch Kontakt mit Wasser und Luft. Ein besonders aggressiver 
Elektrolyt ist Wasser mit darin gelösten Salzen. Deswegen sind geeignete Edelstähle für 
Gebäude im Meeresklima oder an stark befahrenen Straßen (Tausalze) notwendig. 
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Korrosion im Holzbau (Dach) 
 
Dach- oder Konterlatten weisen während ihrer Lebensdauer eine schwankende Holz-
feuchte von u= 10-20% auf. Diese ist gleichzusetzen mit der Nutzungsklasse 2. 
 

 
 

 
 
Dach- oder Konterlatten müssen unter bestimmten Bedingungen gemäß DIN 68800-2 seit 
Ende der 1990er Jahren nicht mehr durch chemische Holzschutzmittel imprägniert sein. 
Dennoch werden immer noch größtenteils imprägnierte Dachbauteile von Zimmereien 
oder Dachdeckereien verarbeitet. 
Chemische Holzschutzmittel können die Korrosion von verzinkten Verbindungsmitteln 
verstärken. Es gibt allerdings genügend Holzschutzmittel, die die Korrosion fast gar nicht 
beeinflussen – wie eine Antwort aus dem FAQ der Dr. Wolman GmbH beweist: 
 

 

Haben Wolmanit®-CX-imprägnierte Hölzer eine korrosionsverstärkende Wir-
kung auf verzinkte Bauteile? 
 
Untersuchungen im Rahmen einer Dissertation haben gezeigt, dass der dominie-
rende Faktor bei der Schädigung von Titanzinkblech der Feuchtigkeitsgehalt des 
verbauten Holzes ist. Für Cu-HDO-haltige Holschutzmittel kann davon ausgegan-
gen werden, dass bei dem Verbau imprägnierten Holzes unter Dach nach dessen 
Abtrocknung keine Korrosion zu erwarten ist, die über die unbehandelten Holzes 
hinausgeht. Dieses Ergebnis deckt sich auch mit Einschätzungen von Experten-
gruppen, die zeigen, dass ein Korrosionsrisiko zwischen holzschutzmittelbehandel-
tem Holz und metallischen Verbindungselementen – wenn überhaupt – nur bei ei-
nem Einsatz in der direkten Freibewitterung und bei erhöhten wechselnden Holz-
feuchten zu erwarten ist. 
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Mindestanforderungen an den Korrosionsschutz gemäß DIN 1052, Tabelle 2 
 
Es gelten bis März 2010 folgende nationale Bedingungen für den Einbau von lastabtra-
genden, stiftförmigen Verbindungsmitteln in Nutzungsklasse 2: 
 

 
 
Mindestanforderungen an den Korrosionsschutz gemäß DIN EN 1995-1-1, Tabelle 4.1 
 
Danach gelten dann die europäischen Bedingungen des Eurocode 5: 
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Achtung: 
Bei imprägnierten Hölzern sollten die Mindestanforderungen nach Spalte 3, zugrunde ge-
legt werden; bei gerbstoffreichen Hölzern (z.B. Eiche) wird die Verwendung geeigneter 
nichtrostender Stähle empfohlen. 
 
Zusammenfassung: 

 Wenn Dach- oder Konterlatten nicht imprägniert sind, gilt Tabelle 2, Spalte 1 
 Sind die Dach- oder Konterlatten allerdings imprägniert, gilt Tabelle 2, Spalte 3  
 Es ist möglich, die pauschale Aussage der DIN 1052 zu umgehen, indem vom 

Hersteller des Holzschutzmittels eine Unbedenklichkeitsbescheinigung eingefor-
dert wird! 

 Nur die paslode GalvPlus®-Nägel erfüllen die strengeren Vorgaben des Eurocode 5, 
welche ab März 2010 gelten. 

 
 
Quellen: 

- Regelwerk des deutschen Dachdeckerhandwerk 
- www.korrosion-online.de; www.uni-paderborn.de; www.wolman.de 
- DIN 1052:2004-08, DIN EN ISO 12944-2, DIN EN 1995-1-1 

 
Zusammengestellt und weitere Informationen: Klaas Gümmer, Marketing Engineering 


